
Evangelische Kirchengemeinde Ittersbach 

Hausandacht zu Pfingstsonntag, 05.06.2022 

 

Es soll nicht durch Heer oder Kraft, sondern durch meinen 

Geist geschehen, spricht der Herr Zebaoth. 

(Sacharja 4, 6b) 

 

Heute feiern wir Pfingsten, das Fest des Heiligen Geistes. 

Es ist der Geist, der christliche Gemeinde schafft. 

Wir spüren etwas vom Geist Gottes, wo mitten in unserer Schwachheit neue Kraft wächst, 

wo mitten in unserer Festgefahrenheit neue Wege sichtbar werden und wir in Bewegung 

kommen, wo Menschen sich verstehen über alle Grenzen und Unterschiede hinweg. Gott 

schenke uns seinen Geist, den Geist des Lebens. 

So feiern wir Hausandacht 

im Namen des Vaters 

und des Sohnes 

und des Heiligen Geistes. 

Amen. 

 

 

Lied: O komm, du Geist der Wahrheit (EG 136, 1, 4, 7) 

 

Falls Sie Internet zur Verfügung haben, können Sie sich dazu unter 

https://www.youtube.com/watch?v=En7EKcbkYi0 die Musiker ins Haus holen. 

 

O komm, du Geist der Wahrheit, 

und kehre bei uns ein, 

verbreite Licht und Klarheit, 

verbanne Trug und Schein. 

Gieß aus dein heilig Feuer, 

rühr Herz und Lippen an, 

dass jeglicher getreuer 

den Herrn bekennen kann. 

Es gilt ein frei Geständnis 

in dieser unsrer Zeit, 

ein offenes Bekenntnis 

bei allem Widerstreit, 

trotz aller Feinde Toben, 

trotz allem Heidentum 

zu preisen und zu loben 

das Evangelium. 

https://www.youtube.com/watch?v=En7EKcbkYi0
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Du Heilger Geist, bereite 

ein Pfingstfest nah und fern; 

mit deiner Kraft begleite 

das Zeugnis von dem Herrn. 

O öffne du die Herzen 

der Welt und uns den Mund, 

dass wir in Freud und Schmerzen 

das Heil ihr machen kund. 

 

Psalmgebet 

Dies ist der Tag, den der HERR macht; 

lasst uns freuen und fröhlich an ihm sein. 

O HERR, hilf! 

O HERR, lass wohlgelingen! 

Gelobt sei, der da kommt im Namen des HERRN! 

Wir segnen euch vom Haus des HERRN. 

Der HERR ist Gott, der uns erleuchtet. 

Schmückt das Fest mit Maien bis an die Hörner des Altars! 

Du bist mein Gott, und ich danke dir; 

mein Gott, ich will dich preisen. 

Danket dem HERRN; denn er ist freundlich, 

und seine Güte währet ewiglich. 

Psalm 118, 24-29 

Wunderbarer Gott, Du hast Deinen Heiligen Geist ausgegossen über uns und wohnst in uns. 

Du bist der Geist des Lebens, der Geist der Freiheit und der Geist der Liebe. 

Rühre unseren Geist, unsere Herzen und Sinne. 

Belebe uns durch Deinen Atem, 

befreie uns durch Deine Herrschaft 

und entzünde in uns das Feuer Deiner göttlichen Liebe. 

Dir, dem dreieinigen Gott, sei Ehre in Ewigkeit. 

Amen. 

 

Lied: Schmückt das Fest mit Maien (EG 135, 1, 2, 4) 

Falls Sie Internet zur Verfügung haben, können Sie sich dazu unter 

https://www.youtube.com/watch?v=cm4jGBRnpHs die Musiker ins Haus holen. 

Schmückt das Fest mit Maien, 

lasset Blumen streuen, 

zündet Opfer an; 

denn der Geist der Gnaden 

hat sich eingeladen, 

machet ihm die Bahn. 

Nehmt ihn ein, 

https://www.youtube.com/watch?v=cm4jGBRnpHs
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so wird sein Schein 

euch mit Licht und Heil erfüllen 

und den Kummer stillen. 

Tröster der Betrübten, 

Siegel der Geliebten, 

Geist voll Rat und Tat, 

starker Gottesfinger, 

Friedensüberbringer, 

Licht auf unserm Pfad: 

gib uns Kraft und Lebenssaft, 

lass uns deine teuren Gaben 

zur Genüge laben. 

Güldner Himmelsregen, 

schütte deinen Segen 

auf der Kirche Feld; 

lasse Ströme fließen, 

die das Land begießen, 

wo dein Wort hinfällt, 

und verleih, dass es gedeih, 

hundertfältig Früchte bringe, 

alles ihm gelinge. 

 

 

 

Predigt 

So gibt es nun keine Verdammnis für die, die in Christus Jesus sind. Denn das Gesetz des 

Geistes, der lebendig macht in Christus Jesus, hat dich frei gemacht von dem Gesetz der 

Sünde und des Todes. Denn was dem Gesetz unmöglich war, weil es durch das Fleisch 

geschwächt war, das tat Gott: Er sandte seinen Sohn in der Gestalt des sündigen Fleisches 

und um der Sünde willen und verdammte die Sünde im Fleisch, damit die Gerechtigkeit, 

die das Gesetz fordert, in uns erfüllt werde, die wir nun nicht nach dem Fleisch wandeln, 

sondern nach dem Geist. 

Denn die da fleischlich sind, die sind fleischlich gesinnt; die aber geistlich sind, die sind 

geistlich gesinnt. Denn fleischlich gesinnt sein ist der Tod, doch geistlich gesinnt sein ist 

Leben und Friede. Denn fleischlich gesinnt sein ist Feindschaft gegen Gott, weil das 

Fleisch sich dem Gesetz Gottes nicht unterwirft; denn es vermag’s auch nicht. Die aber 

fleischlich sind, können Gott nicht gefallen. Ihr aber seid nicht fleischlich, sondern 

geistlich, da ja Gottes Geist in euch wohnt. Wer aber Christi Geist nicht hat, der ist nicht 

sein. Wenn aber Christus in euch ist, so ist der Leib zwar tot um der Sünde willen, der 

Geist aber ist Leben um der Gerechtigkeit willen. Wenn aber der Geist dessen, der Jesus 

von den Toten auferweckt hat, in euch wohnt, so wird er, der Christus von den Toten 

auferweckt hat, auch eure sterblichen Leiber lebendig machen durch seinen Geist, der in 

euch wohnt. 

Römer 8, 1-11 
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Es sind Naturgewalten, die die Jünger Jesu an Pfingsten erfassten und mit sich rissen: Ein 

Brausen vom Himmel, ein gewaltiger Sturm und Zungen von Feuer, wie es der Wind 

anfacht. Elementare Kräfte der Natur, die einem Angst machen können durch ihre Macht. 

Wind und Feuer können zerstören, vernichten, wenn der Sturm in ausgetrockneten Wäldern 

die Flammen auf die Städte zutreibt. Wind und Feuer sind zugleich von höchstem Nutzen, 

wenn die Frühlingswinde die Felder trocknen und die Blüten befruchten, wenn die frische 

Brise die Segel bläht und das Schiff vorantreibt, wenn ein kühler Windhauch die Hitze 

vertreibt. Wenn das Feuer wärmt, früher den Herd erhitzte und heute in anderer Form 

Maschinen antreibt. 

Wind und Feuer als Zeichen des Heiligen Geistes mögen uns fremd vorkommen. Was haben 

solche Naturgewalten mit dem Geist zu tun, den wir in unseren Kirchen als Taube 

darstellen? Und zwar einer Taube, die sanft und lautlos vom Himmel herabschwebt. Die 

Sphäre des Geistigen hat für uns nichts mit den Kräften der Natur zu tun. Im besten Fall 

bezwingt der Geist den Sturm und das Feuer, ja die Materie insgesamt. Einen vergeistigten 

Menschen, einen Philosophen aber stellen wir uns als einen blassen und etwas leblosen 

Typen vor, versteckt hinter seinen Büchern. 

Für die Menschen damals, seien es Juden oder Griechen, schwang beim Wort »Geist« aber 

immer diese Kraft des Windes und des Feuers mit. Griechisch »pneuma« – wie es in unseren 

Fremdwörtern vorkommt, die mit der Lunge zu tun haben – peuma bedeutet eben diesen 

Luftstrom, der als Wind die Schiffe bewegt und als Atem uns zu lebenden Wesen macht. 

Auch das lateinische »spiritus«, von dem sich der Heilige Geist, der spiritus sanctus, und 

alles Spirituelle ableitet, erinnert an die Kraft des Windes und des Atems. 

Das sollten wir im Sinn haben, wenn wir uns heute dem Apostel Paulus zuwenden und dem, 

was er in einem der schönsten und tiefgründigsten Kapitel der Bibel über den Geist Gottes 

schreibt. Johann Sebastian Bach hat es in seiner Motette »Jesu, meine Freude« kunstvoll in 

Töne gesetzt. In der schöpferischen Kraft des Komponisten kommt die Schöpferkraft Gottes 

zum Ausdruck. 

Die Bibel erzählt, dass der Heilige Geist ausgegossen ist über das Fleisch. Aber er fließt und 

perlt nicht ab wie das Wasser der Dusche, das wir uns über den Kopf laufen lassen und 

danach wieder abtrocknen. Er dringt in uns ein und wohnt in uns, ist kein Fremder mehr, 

nichts Äußerliches, sondern Einwohner, vermischt sich mit unserem Geist, mit den 

natürlichen Kräften unserer Seele und bringt sie zum Erblühen wie Sonne und Regen im 

Frühling den Samen treiben lassen. 

Nehmen wir ruhig dieses Wort »treiben«, um zu beschreiben, was der Geist Gottes in 

unserem Geist, in unserer Seele, im Herzen und im Verstand, in unserem inneren Wesen 

bewirkt. Beim Wort »Antrieb« denken wir vielleicht an einen Motor oder gar eine Rakete, 

die vom Feuerstrahl getrieben in den Himmel schießt. Wir müssen ja nicht gleich losgehen 

wie eine Rakete, aber mancher würde angesichts morgendlicher Antriebslosigkeit für sich 

selbst oder andere etwas mehr Triebkraft wünschen. Solch lähmende Antriebshemmung 

zeigt sich ja nicht nur am Morgen, sie legt sich oft wie ein Schleier über den ganzen Tag, 

so wie es den Jüngern damals ergangen sein mag, als sie sich aus Angst eingeschlossen 

hatten. Auch nach Ostern, obwohl ihnen der Auferstandene bereits begegnet war. Der 

Liederdichter Dieter Trautwein hat diese Situation in Worte gefasst: »Türen sind 

verrammelt. Augen blicken bang. Menschen fürchten Menschen.« 

Der größte Hemmschuh ist wohl genau dies: Die Furcht, die Angst. Sie lähmt. Doch dann 

dreht der Wind: »Am hellen Tag kam Jesu Geist. Alle wissen jetzt, was Freude heißt.« Wer 

diese lähmende Müdigkeit, diese Antriebslosigkeit kennt, kennt wohl auch das beste Mittel 

dagegen: Die Freude. Nichts treibt einen wohl mehr an, als wenn man sich auf etwas freut. 

Wenn man sich schon in der Nacht oder beim Aufwachen freuen kann auf den kommenden 

Tag, auf die Menschen, denen man begegnen wird. 
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Paulus schreibt: Die der Geist Gottes treibt, die sind Gottes Kinder. Das wäre wohl ein 

freudloses Treiben, wenn wir uns diesen Antreiber als einen vorstellen müssten, der mit 

der Peitsche in unserem Rücken steht und mit Schlägen droht, wenn wir nicht folgen oder 

ziehen. So wie man früher einen störrischen Ochsen oder Esel antrieb. Vielleicht haben wir 

solche Treiber im Rücken – oder besser: im Kopf. Wahrscheinlich sogar hat jede und jeder 

seine eigenen Treiber, sei es der Ehrgeiz oder die Angst vor dem Versagen. Manchmal sind 

es andere Menschen: Chefs, Eltern, Partner. Doch wenn jemand anderes über mich solche 

Macht gewinnt, dann nur deshalb, weil ich es freiwillig oder meist unfreiwillig zulasse. 

Gottes Geist ist kein Eselstreiber mit der Peitsche, auch wenn wir uns manchmal störrisch 

verhalten. Er nützt und stärkt die inneren Triebkräfte. Ja, er befreit uns von all diesen 

Treibern, die uns mit Drohungen und Lockungen antreiben wollen, mit der Angst, etwas zu 

versäumen oder zugrunde zu gehen, mit all den Aussichten auf Erfolg, Anerkennung, 

anderen zu gefallen und – und – und. 

Der stärkste innere Trieb ist die Liebe. So wie es in dem alten Lied heißt: »Komm, Heiliger 

Geist, entzünd die Herzen deiner Gläubigen.« Von der Liebe Brunst, vom Feuer der Liebe 

also ist da die Rede. 

Der Heilige Geist ist Antrieb und er ist ein Treiber in einem ganz anderen Sinn. Den kennen 

wir vom Computer. Damit der Drucker oder ein anderes externes Gerät läuft, benötigt man 

ein Programm, das diesen steuert. Der Geist ist das Steuerzentrum in unserem Inneren, die 

Regierungszentrale. Hier wird entschieden, was ich denke, fühle und tue. Wer oder was 

beherrscht mein Denken, mein Wollen, mein Tun? 

Paulus spricht vom Gesetz. Durch Gesetze wird regiert. Das gilt im staatlichen Bereich, 

aber auch sonst. Wenn ich dem Gesetz »wie du mir, so ich dir« folge, dann regiert die 

Vergeltung. Solche inneren Gesetze erscheinen oft viel strenger als die äußeren. Wenn man 

sich selbst keinen Fehler verzeihen kann oder nur an sich selbst denken kann, um den 

eigenen Vorteil, Genuss, Spaß kreist oder auf der anderen Seite in Selbstvorwürfen 

gefangen bleibt. 

Es sei dahingestellt, ob Paulus mit seiner düsteren Selbstanklage und seinem 

pessimistischem, ja verzweifelten Menschenbild Recht hat, wenn er im Kapitel vorher 

darüber klagt: Das Gute, das ich will, tue ich nicht; sondern das Böse, das ich nicht will, 

das tue ich. 

Das wäre eine fatale Fremdbestimmung, er nennt es das Gesetz der Sünde. Wer ehrlich ist 

mit sich selbst, wird vieles Ungute finden, von dem er oder sie sich beherrschen lässt. Aber 

das ist nicht das letzte Wort. Denn das Gesetz des Geistes hat dich frei macht. 

Gottes Geist ist ein Geist der Freiheit. Er befreit, indem er in uns regiert. War es nicht 

befreiendes Wunder, als die Jünger begabt durch die Feuerzungen des Geistes ohne Furcht 

sich hinstellen konnten und ihre Zuhörer mitreißen konnten, so dass Menschen aller 

Sprachen und Zungen sie verstanden und die babylonische Sprachverwirrung für einen 

Moment ihr Ende hatte? Und die vorher Verängstigten den Mut fanden, laut und deutlich zu 

sagen, was Sache ist. 

War es nicht ein befreiendes Wunder, als sie aufhörten, Zäune zu ziehen zwischen Mein 

und Dein und nicht mehr auf ihrem Eigentum beharrten, sondern alles zusammenlegten 

und die Armen in der Stadt versorgten? Ist es nicht ein befreiendes Wunder, wenn einem 

Menschen, der abhängt von der Meinung und dem Urteil anderer Leute, einmal völlig egal 

ist, was sie denken, meinen oder sagen könnten – wenn er oder sie begriffen hat, dass der 

Geist uns zu Kindern Gottes geadelt hat? 

Das Gesetz des Geistes, das ist tatsächlich ein neues Denken, das die verhängnisvollen 

Denkschemata der Welt durchbricht. Da muss man nicht alles schwarzmalen, was andere 

gedacht und gemacht haben, die aus anderen, nicht christlichen Motiven gedacht und 

gehandelt haben. Da kann man vielmehr Gottes Geist auch dort am Werk sehen, wo 
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menschlicher Geist aufblüht. Es gibt genug Geistloses. 

Gottes Geist als Antrieb, als Lenker und drittens als Geist des Lebens. Es klingt 

kompliziert: Wenn aber der Geist dessen, der Jesus von den Toten auferweckt hat, in euch 

wohnt, so wird er, der Christus von den Toten auferweckt hat, auch eure sterblichen 

Leiber lebendig machen durch seinen Geist, der in euch wohnt. 

Bleiben wir beim Trieb und beim Treiben. Pfingsten ist bei uns das letzte Frühlingsfest. 

»Schmückt das Fest mit Maien«, heißt ein anderes altes Pfingstlied (Man kann es auch auf 

die Melodie »Jesu, meine Freude« singen). 

Maien, das sind die jungen Birken mit ihren maigrünen frischen Blättern. Sie zieren heute 

die Eingänge vieler Kirchen, genauso wie bei Konfirmationen. Der Geist des Lebens hat an 

Ostern über den Tod gesiegt, genauso wie der Frühling jedes Jahr über den Winter die 

Oberhand behält; wie aus scheinbar abgestorbenen Zweigen, aus den verborgenen 

Blumenzwiebeln und den Samenkörnern in der Erde neue Triebe entspringen. Das frische 

Grün wird zum Grün der Hoffnung. »Freunde, dass der Mandelzweig wieder grünt und 

treibt, ist das nicht ein Fingerzeig, dass die Liebe bleibt? Dass das Leben nicht verging, 

soviel Blut auch schreit, achtet dieses nicht gering in der trüben Zeit.« Der jüdische 

Textdichter Schalom Ben-Chorin beschreibt im Jahr 1943 den »Blütensieg« des Lebens 

anhand der Mandelblüte und setzt ein Zeichen der Hoffnung und auch der Versöhnung. 

In kälteren Gegenden wie Deutschland muss man sich mit Birken begnügen, aber die sagen 

dasselbe: Ein Fingerzeig, wie das Leben siegt. Und das nicht erst mit der Auferstehung der 

Toten am Ende der Zeit, wenn Gott sein wird alles in allem und der Tod nicht mehr sein 

wird, noch Leid, noch Geschrei. Sondern jeden Tag, wenn die Sonne aufs Neue aufgeht. 

Der Sieg des Lebens, meist in Gestalt eines Triebes, der die Erdkruste durchbricht, 

manchmal sogar eine Teerdecke, der sich in den Spalten des Betons einnistet, der wächst 

und sich entfaltet. Empfindlich gegen die Kälte und den Frost in den Tagen der Eisheiligen, 

wenn der Winter noch einmal Regiment führt. Wenn der Reif die Kirschblüte zerstört. 

Wenn die alten Gesetzmäßigkeiten, das alte Denken wieder Einzug hält und Geltung 

beansprucht, der Tod seine brutale Herrschaft ausübt und darauf setzt, dass alles vergehen 

muss. 

Der Trieb braucht Kraft, Durchsetzungskraft, Lebenskraft, um dem allen zu trotzen. 

Schalom Ben-Chorin sieht die Mandelblüten zart und leicht im Winde wehen (da ist er 

wieder: Der Windhauch des Geistes). 

Johann Krüger, dessen Lied Bach umgesetzt hat, schreibt von den Stürmen, von den 

zerstörerischen Naturgewalten und setzt dagegen: »Trotz dem alten Drachen«, »Weg mit 

allen Schätzen«, »Gute Nacht, o Wesen« und vor allem: »Weicht ihr Trauergeister, denn 

mein Freudenmeister, Jesus, tritt herein.« 

Daher weht der Wind. Das ist die Geisteskraft Gottes. 

Amen. 

 

Lied: Atme in uns, Heiliger Geist (NL 105, 1) 

Falls Sie Internet zur Verfügung haben, können Sie sich dazu unter 

https://www.youtube.com/watch?v=lUXJh9Xhm28 die Musiker ins Haus holen. 

Atme in uns, Heiliger Geist, 

brenne in uns, Heiliger Geist, 

wirke in uns, Heiliger Geist, 

Atem Gottes, komm! 

https://www.youtube.com/watch?v=lUXJh9Xhm28
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Komm, du Geist, durchdringe uns. 

Komm, du Geist, kehr bei uns ein. 

Komm, du Geist, belebe uns, 

wir ersehnen dich! 

Atme in uns, Heiliger Geist, 

brenne in uns, Heiliger Geist, 

wirke in uns, Heiliger Geist, 

Atem Gottes, komm! 

 

Fürbitten und Vaterunser 

Allmächtiger, barmherziger Gott, 

Dein Heiliger Geist durchdringe uns und unsere ganze Welt mit Leben, Freiheit und Liebe. 

Lass Deinen Geist wirken in den Kirchen, 

dass die Begeisterung des Glaubens geweckt wird, 

dass die alten Schriften und Traditionen lebendig werden 

und die Menschen angesteckt werden von diesem Feuer. 

Lass Deinen Geist wirken, 

wo Menschen regieren und mit ihren Entscheidungen das Leben vieler bestimmen – 

dass die Vernunft siegt,  

dass die Verantwortung für den einzelnen und das Miteinander den Ausschlag gibt 

und dass Friede und Versöhnung sich durchsetzen. 

Lass Deinen Geist wirken, 

wo Menschen leiden an Krankheit, am Verlust eines anderen, an fehlenden Perspektiven – 

dass sie getröstet werden durch Deine Nähe 

und dass sie Hilfe erfahren, wo Menschen einander helfen können. 

Lass Deinen Geist wirken in uns allen, 

dass er uns leite und so von den vielen Zwängen befreie; 

dass er uns belebe und erfrische; 

dass wir Deine Liebe spüren und selbst lieben können. 

Komm Heiliger Geist! 

Gemeinsam beten wir mit den Worten von Jesus Christus: 

Vater unser im Himmel, 

geheiligt werde dein Name. 

Dein Reich komme. 

Dein Wille geschehe, 

wie im Himmel, so auf Erden. 

Unser tägliches Brot gib uns heute. 

Und vergib uns unsere Schuld, 

wie auch wir vergeben unsern Schuldigern. 

Und führe uns nicht in Versuchung, 

sondern erlöse uns von dem Bösen. 

Denn dein ist das Reich und die Kraft und die Herrlichkeit in Ewigkeit.  

Amen. 
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Lied: Keinen Tag soll es geben (NL 167) 

Falls Sie Internet zur Verfügung haben, können Sie sich dazu unter 

https://www.youtube.com/watch?v=C14Y7fzeAS4 die Musiker ins Haus holen. 

Keinen Tag soll es geben, da du sagen musst, 

niemand ist da, der mir die Hände reicht. 

Keinen Tag soll es geben, da du sagen musst, 

niemand ist da, der mit mir Wege geht. 

Und der Friede Gottes, 

der höher ist als alle Vernunft, 

der halte uns'ren Verstand wach 

und uns're Hoffnung groß 

und stärke uns're Liebe. 

Keinen Tag soll es geben, da du sagen musst, 

niemand ist da, der mich mit Kraft erfüllt. 

Keinen Tag soll es geben, da du sagen musst, 

niemand ist da, der mir die Hoffnung stärkt. 

Und der Friede Gottes… 

Keinen Tag soll es geben, da du sagen musst, 

niemand ist da, der mich mit Geist beseelt. 

Keinen Tag soll es geben, da du sagen musst, 

niemand ist da, der mir das Leben schenkt. 

Und der Friede Gottes… 

 

Segen 

Gott ist gegenwärtig. 

Sein Geist ist mit uns. 

Erfüllt mit seiner Kraft gehen wir im Licht und im Frieden Jesu Christi. 

Es segne und behüte uns der allmächtige und barmherzige Gott, 

der Vater, der Sohn und der Heilige Geist. 

Amen. 

 

Falls Sie Internet zur Verfügung haben, können Sie unter 

https://www.youtube.com/watch?v=Op140hgls9A noch ein Nachspiel anhören. 
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